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1 Das Maximilian-Kolbe-Gymnasium 

1.1   Unsere Basis 

Das Maximilian-Kolbe-Gymnasium ist das einzige Gymnasium der Stadt 
Wegberg. Die Stadt Wegberg liegt im Norden des Kreises Heinsberg und 
des Regierungsbezirks Köln und besteht aus 40 kleineren und größeren 
Ortschaften zum Teil in kurzer Entfernung zu den Nachbarkommunen. 

Das Schulgebäude befindet sich auf einem zentral gelegenen Gelände in 
einem großzügigen Schul- und Sportzentrum, in dem neben dem Gymna-
sium auch eine Hauptschule, eine Realschule und eine Grundschule un-
tergebracht sind. Hier stehen außerdem eine Sporthalle, zwei Turnhallen, 
ein Hallenbad, ein Stadion mit Trainingsplatz und eine Tennisanlage mit 
zwölf Spielfeldern zur Verfügung. Das Schulgebäude besitzt neben Klas-
sen- und Kursräumen einen eigenen Bereich für Fachräume der Naturwis-
senschaften, Kunst und Musik sowie ein pädagogisches Zentrum für Ver-
anstaltungen aller Art. Seit 2010 wird das Gebäude in mehreren Bauab-
schnitten renoviert. 

Nach der Gründung der Schule im Jahr 1975 wuchsen die Schülerzahlen 
zunächst an, aufgrund der demographischen Entwicklung sind sie derzeit 
rückläufig. 

Basis des Schulprogramms ist der Erziehungskonsens, der auch im Sinne 
des Namensträgers die folgenden Ziele umfasst: 

1. Wissenserwerb und Kritikfähigkeit 

2. Zivilcourage und Verständnis 

3. Selbstverwirklichung und Verantwortung 

Das Kollegium arbeitet in den Fachschaften und Fächergruppen (Spra-
chen, Mathematik und Naturwissenschaften, Gesellschaftswissenschaften 
und musischer Bereich) zusammen. 

Im Bereich Sprachen bieten wir wahlweise sowohl Englisch als auch La-
tein in der 5. Klasse an, ab der 7. dann Französisch oder Latein. Hinzu 
kommt die Möglichkeit, in der Oberstufe mit dem Fach Niederländisch neu 
zu beginnen. Darüber hinaus gibt es u.A. bilinguale Module und internati-
onal anerkannte Sprachenzertifikate in Englisch (Cambridge) und Franzö-
sisch (DELF), die zum Studium an englisch- bzw. französischsprachigen 
Universitäten berechtigen. Austausche bestehen mit den USA und Bel-
gien. 

Das Maximilian-Kolbe-Gymnasium ist Mitglied des MINT-EC- Netzwerkes 
und bietet daher zahlreiche außerunterrichtliche Angebote in diesem Be-
reich an. Eine besondere Möglichkeit für die Schüler*innen ist der Erwerb 
des MINT-EC-Zertifikats zusammen mit dem Abitur. 
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Ein breites gesellschaftswissenschaftliches Fächerspektrum unterstützt 
das Erreichen der im Erziehungskonsens festgehaltenen Ziele, z.B. auch 
durch Ausstellungen, Exkursionen und außerschulische Veranstaltungen. 

Im musisch-künstlerischen Bereich fördert die Schule die individuellen Be-
gabungen der Schüler*innen u.a durch Wettbewerbe und Aufführungen. 
Vielfältig sind auch die sportlichen Angebote der Schule, hier ist die Teil-
nahme der überwiegenden Zahl von Schüler*innen beim Deutschen 
Sportabzeichen zu nennen. 

In der Sekundarstufe I wird nach folgender Stundentafel unterrichtet: 

Klasse 
 

Lernbereich 

5 6 7 8 9 10 Gesamt 
SI 

Deutsch 4/51) 4/51) 3 4 3 3 22 

        

Erdkunde 2  14) 2  2 7 

Geschichte  2  2 2 2 8 

Politik / Wirtschaft 2  2  2 2 8 

        

Mathematik 4/51) 4/51) 3,5 3,5 3 3 22 

        

Biologie 13) 2  2 2  7 

Chemie   3  2 2 7 

Physik  2 14) 2  2 7 

Informatik 12) 13)     2 

        

Englisch 4/51) 4/51) 3,5 3,5 3 3 22 

        

2. Fremdsprache (F/L)   4 4 3 4 15 

        

Kunst 2 2 2  2  8 

Musik 2 2 2 2 1  9 

        

Religion / PPL 2 2 2 2 2 2 12 

Sport / Schwimmen 45) 3 / 23) 3 3 2 2 18 

        

Differenzierung (WP II)     3 3 6 

Kernstunden 30 30 30 30 30 30 180 

Ergänzungsstunden F9     1 1 2 

Gesamtwochen-
stunden 

30 30 30 30 30 (+1) 30 (+1) 180-182 

        

Anzahl Fächer 11 11 12 11 13 12  

 
1) D, M, E: insgesamt neun Stunden in Jgst. 5 und 6 (Jgst. 5: zwei Hauptfächer à fünf Stunden; Jgst. 6: ein 
Hauptfach à fünf Stunden) ꞏ 2) als Doppelstunde im ersten Halbjahr ꞏ 3) als Doppelstunde im zweiten Halbjahr ꞏ 
4) als Doppelstunde in einem der beiden Halbjahre ꞏ 5) erstes Halbjahr nur Sport, zweites Halbjahr zwei Stunden 
Sport und zwei Stunden Schwimmen 

 
Im Wahlpflichtunterricht ab Klasse 9 wählen die Schüler*innen aus den 
folgenden Angeboten: Französisch, Informatik, Naturwissenschaften, Ge-
sellschaftswissenschaften und Gesellschaftswissenschaften (bilingual). 
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1.2   Das Fach Praktische Philosophie 

Auch wenn sich das Fach Praktische Philosophie zunächst gemäß § 37 
des Schulgesetzes an Schüler*innen der Sekundarstufe I richtet, die nicht 
am Religionsunterricht teilnehmen, und somit Ersatzfach für den konfessi-
onell gebundenen Religionsunterricht als ordentliches Lehrfach ist, ver-
steht die Fachschaft Philosophie/Praktische Philosophie das Fach als 
durchaus eigenständig. Es trägt zum Bildungsauftrag der Schule bei, der 
die persönliche, soziale und politische Bildung der Schüler*innen umfasst. 
Das Fach Praktische Philosophie fördert die Entwicklung der Gesamtper-
sönlichkeit zu sozialer Verantwortung, zur Gestaltung einer demokrati-
schen Gesellschaft, zur Orientierung an Grundwerten und zur kulturellen 
Mitgestaltung - insbesondere auf dem Hintergrund der immer stärkeren 
Pluralisierung der Lebensformen, sozialen Beziehungen und Wertvorstel-
lungen einer offenen Gesellschaft. 

Die Schüler*innen sollen befähigt werden die Wirklichkeit differenziert 
wahrzunehmen und sich systematisch mit Sinn- und Wertefragen ausei-
nanderzusetzen, sie bei der Suche nach Antworten auf die Frage nach 
dem Sinn menschlicher Existenz anzuwenden und in einer demokrati-
schen Gesellschaft selbstbestimmt, verantwortungsbewusst und tolerant 
zu leben. Dabei soll ein entwickeltes Wert- und Selbstbewusstsein bei den 
Schüler*innen dazu führen, dass sie in gesellschaftlichen Kontexten be-
gründet verantwortlich handeln. 

Im Unterricht sollen durch die Auseinandersetzung mit verschiedenen 
Ideen, Wertvorstellungen und Normen Kriterien für deren Beurteilung er-
arbeitet und die eigene Reflexions- und Urteilsfähigkeit gefördert werden. 
Das Verständnis für weltanschauliche, religiöse und ideengeschichtliche 
Positionen ist Grundlage für interkulturelle und intrakulturelle Toleranz und 
ermöglicht kognitive, emotionale und soziale Orientierungen. 

Das Fach Praktische Philosophie ist auf die zusammenhängende Behand-
lung von Sinn- und Wertefragen gerichtet. Während dies im Religionsun-
terricht auf der Grundlage eines bestimmten Bekenntnisses geschieht, 
übernimmt Praktische Philosophie diese Aufgabe auf der Grundlage einer 
argumentativ-diskursiven Reflexion im Sinne einer sittlich-moralischen 
Orientierung ohne eine Bindung an eine bestimmte Religion oder Weltan-
schauung. 

Inhaltlich ist das Fach Praktische Philosophie zu unterscheiden vom Fach 
Philosophie der Oberstufe, wobei schon die Bezeichnung des Faches 
deutlich macht, dass die Praktische Philosophie ihren Schwerpunkt nur in 
Teilbereichen des Faches Philosophie sieht. Zugleich orientiert sich die 
Praktische Philosophie an Methoden und Fragestellung der Philosophie. 
Die Fachschaft Philosophie/Praktische Philosophie sieht damit den Be-
such des Unterrichts in Praktischer Philosophie keinesfalls als Vorausset-
zung für den Besuch des Philosophie-Unterrichts der Oberstufe. 

Zugleich ist es aber natürlich auch Anliegen des Faches Praktische Philo-
sophie, den Schüler*innen im Laufe der Sekundarstufe I eine Orientierung 
hinsichtlich des Faches Philosophie in der Oberstufe zu bieten. Dies ge-
schieht insbesondere auch auf der methodischen Ebene: Der Unterricht 
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im Fach Praktische Philosophie der Sekundarstufe I ist wesentlich freier, 
während die Beschäftigung mit den überlieferten Gedanken der Philoso-
phiegeschichte integraler Bestandteil des Philosophie-Unterrichts der 
Oberstufe ist. Um auf diese Veränderung schon frühzeitig vorzubereiten, 
hat die Fachschaft Philosophie/Praktische Philosophie beschlossen, dass 
in der Sekundarstufe I auch stetig zunehmend Auszüge aus philosophi-
schen Primärwerken in den Unterricht einfließen sollen. 
  
1.3   Inhaltsfelder 

Obligatorisch ist im Verlauf einer Doppeljahrgangstufe die Behandlung 
aller sieben Inhaltsfelder. Ein Inhaltsfeld gilt als abgedeckt, wenn wenigs-
tens einer der ihm zugeordneten inhaltlichen Schwerpunkte behandelt 
wurde. 

 
 

1.4  Rahmenvorgaben zur Leistungsbewertung 

Da im Pflichtunterricht des Faches Praktische Philosophie in der Sekun-
darstufe I keine Klassenarbeiten und Lernstandserhebungen vorgesehen 
sind, erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich 
"Sonstige Leistungen im Unterricht". 

Im Fach Praktische Philosophie kommen im Beurteilungsbereich "Sonsti-
ge Leistungen im Unterricht" sowohl schriftliche als auch mündliche For-
men der Leistungsüberprüfung zum Tragen. 

Zu den Bestandteilen der "Sonstigen Leistungen im Unterricht" zählen 
u.a.: 

 mündliche Beiträge zum Unterricht (z. B. Beiträge zum Unterrichtsge-
spräch; Kurzreferate) 

 schriftliche Beiträge zum Unterricht (z. B. Protokolle, Materialsamm-
lungen, Hefte, Mappen, Portfolios, Lerntagebücher) 

 kurze schriftliche Übungen mit einer maximalen Dauer von 15 Minuten 
sowie 

 Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns 
(z. B. Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Präsentation) 



 7 

Der Bewertungsbereich "Sonstige Leistungen im Unterricht" erfasst die 
Qualität und die Kontinuität der mündlichen und schriftlichen Beiträge im 
unterrichtlichen Zusammenhang. Mündliche Leistungen werden dabei in 
einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch Beobachtung während 
des Schuljahres festgestellt. Dabei ist zwischen Lern- und Leistungssitua-
tion im Unterricht zu unterscheiden. Für die Bewertung der Leistungen ist 
die Unterscheidung in eine Verstehensleistung und eine vor allem sprach-
lich repräsentierte Darstellungsleistung hilfreich und notwendig. 

Weitere fachspezifische bzw. für das Fach Praktische Philosophie relevan-
te Aspekte der Bewertung sind: 

 Fähigkeit, sich in andere Sicht- bzw. Erlebniswelten hineinzuversetzen; 
diese differenziert und intensiv widerzuspiegeln, 

 Fähigkeit zur diskursiven Auseinandersetzung in verschiedenen Sozi-
alformen des Unterrichts; dazu gehört insbesondere, anderen zuzuhö-
ren und auf deren Beiträge respektvoll und sachorientiert einzugehen, 

 kritische und methodenbewusste Auseinandersetzung mit Problemstel-
lungen mit der Ziel selbstständiger Urteilsbildung, 

 Dichte, Komplexität und Schlüssigkeit von Argumentationen, 

 die Berücksichtigung der Fachsprache in schriftlichen und mündlichen 
Beiträgen, 

 Qualität der Gestaltung von praktischen Arbeiten (zum Beispiel Colla-
gen, Fotoserien, Bildern, Plakaten und Videofilmen sowie Rollenspie-
len und szenischen Darstellungen). 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Hinweis: Die nachfolgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans findet auf zwei Ebenen statt. 
Das Übersichtsraster gibt den Lehrkräften einen raschen Überblick über 
die laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben und deren Rei-
henfolge in der Einführungsphase und in der Qualifikationsphase. In dem 
Raster sind außer den Themen für das jeweilige Vorhaben und den da-
zugehörigen Kontexten die damit verknüpften Inhaltsfelder und inhaltli-
chen Schwerpunkte des Vorhabens sowie die Schwerpunkte der Kompe-
tenzentwicklung ausgewiesen. Die Konkretisierung von Unterrichts-
vorhaben führt die konkretisierten Kompetenzerwartungen des gültigen 
Kernlehrplans auf, stellt eine mögliche Unterrichtsreihe sowie dazu emp-
fohlene Lehrmittel, Materialien und Methoden dar und verdeutlicht neben 
diesen Empfehlungen auch vorhabenbezogene verbindliche Absprachen 
der Fachkonferenz, z.B. zur Durchführung eines für alle Fachkolleg*innen 
verbindlichen Experiments oder auch die Festlegung bestimmter Diagno-
seinstrumente und Leistungsüberprüfungsformen. 
 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen aus-
zuweisen. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, den Lernen-
den Gelegenheiten zu geben, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehr-
plans auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) werden die für 
alle Lehrer*innen gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindlichen Kontexte 
sowie Verteilung und Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben dargestellt. 
Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleg*innen einen schnellen Über-
blick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahr-
gangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzerwartun-
gen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um 
Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu ge-
währleisten, werden in der Kategorie „Schwerpunkte der Kompetenzent-
wicklung“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen 
ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst 
auf der Ebene der möglichen konkretisierten Unterrichtsvorhaben Berück-
sichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe 
Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden 
kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktu-
elle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 
Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulin-
ternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
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Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi-
cherung von Lerngruppen- und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der 
Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausges-
taltung „möglicher konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) ab-
gesehen von den in der vierten Spalte im Fettdruck hervorgehobenen ver-
bindlichen Fachkonferenzbeschlüssen nur empfehlenden Charakter. Refe-
rendar*innen sowie neuen Kolleg*innen dienen diese vor allem zur stan-
dardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeut-
lichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu 
didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, 
Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die 
im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abwei-
chungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der kon-
kretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Frei-
heit und eigenen Verantwortung der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicher-
zustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kern-
lehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Klasse 5 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
ohne Zuordnung zu den Inhaltsfeldern 
 
Thema: Was heißt philosophieren? 
 
Material: Material der Fachschaft Praktische Philosophie 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 

 Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 formulieren Grundfragen der menschlichen Existenz, des Handelns in der 

Welt und des Umgangs mit der Natur als ihre eigenen Fragen und identifizie-
ren sie als philosophische Fragen, 

 beschreiben und deuten ihre Sinneswahrnehmungen mit besonderem Blick 
auf deren Voraussetzungen und Perspektiven. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Inhaltsfeld 1 - Das Selbst 
 
Thema: Person und Persönlichkeit: 
 Ich und mein Leben / Das ideale Ich 
 Freizeit, freie Zeit (fakultativ) 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 1, Seite 8-23) 
 philo praktisch neu (Band 1, Seite 8-25 / 26-43) 
 philo praktisch (Band 1, Seite 6-19 / S. 20-32) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 5.3: Identitätsbildung 
 
Fächerverbindende Anknüpfungspunkte: 
 Englisch: Learning about new activities (UV 4) 
 Kunst: Selbstportrait (UV 1/2) 
 Musik: Soundtrack meines Lebens (UV 2) 
 Politik: Identität und Rollen (UV 2) 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern Merkmale ihrer Person und ihrer Persönlichkeit, 
 identifizieren menschliche Bedürfnisse und Fähigkeiten und die damit einher-

gehenden Stärken und Schwächen, 
 erläutern den Einfluss von Emotionen auf den Menschen und für das Zu-

sammenleben, 
 entwickeln Vorstellungen von Rollen und deren Entwicklung, 
 erläutern unterschiedliche Möglichkeiten des Ausdrucks von Persönlichkeit 

(u. a. sprachlich, künstlerisch, spielerisch), 
 diskutieren Lebensrealität, Lebensträume und Perspektiven, 
 untersuchen den Zusammenhang zwischen Persönlichkeit und Rollen in der 

Gesellschaft. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern die Rolle des Selbst für Entwicklung und Selbst-Entwurf, 
 erörtern unterschiedliche Phasen und Entscheidungen im Entwicklungspro-

zess in Bezug auf die Aspekte Anspruch, Wunsch und Wirklichkeit, 
 bewerten die vielfältigen Rollen im Prozess des Selbst-Entwurfs sowie deren 

Chancen und Grenzen. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Inhaltsfeld 2 - Zwischenmenschliche Beziehungen  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben Chancen und Herausforderungen von Beziehungen und Ge-

meinschaft  
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Thema: Beziehungen und Miteinander: 
 Der Mensch in der Gemeinschaft 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 1, Seite 26-41) 
 philo praktisch neu (Band 1, Seite 44-61) 
 philo praktisch (Band 1, Seite 34-47) 
 
Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 
 VB D2: Wohnen und Zusammenleben 
 
Fächerverbindende Anknüpfungspunkte: 
 Musik: Lieder/Hymnen in der Gemeinschaft (UV 1) 
 Politik: Demokratie in der Schule (UV 3) 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 

 

 

 

 stellen Merkmale vielfältiger Beziehungen (u. a. Familie, Freundschaft, Schu-
le) dar, 

 definieren Rollen in vielfältigen Beziehungen und ihre Verantwortung für 
deren Gelingen. 

 identifizieren individuelle und gemeinschaftliche Verantwortung und Mitbe-
stimmungsmöglichkeiten in vielfältigen Beziehungen, 

 stellen Unterschiede zwischen Gemeinschaft und Gesellschaft in einer plura-
len, vielfältigen und religiös geprägten Welt dar, 

 beschreiben das komplexe Bedingungsgefüge von persönlichen Lebenssitua-
tionen und Situationen der Gemeinschaft, 

 benennen Chancen, Herausforderungen und Handlungsmöglichkeiten für ein 
Zusammenleben in verschiedenen Gemeinschaften. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern Möglichkeiten und Verantwortlichkeiten für die Ausgestaltung per-

sönlicher und gemeinschaftlicher Beziehungen, 
 bewerten gesellschaftliche Entwicklungen und Probleme, 
 vergleichen kriteriengeleitet divergierende Werthaltungen und daraus resultie-

rende Handlungen. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Inhaltsfeld 6 - Sinnsuche und Lebensentwürfe 
 
Thema: Leben und Grenzerfahrungen: 
 Leben und Feste in unterschiedlichen Religionen 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 1, Seite 186-203) 
 philo praktisch neu (Band 1, Seite 250-267) 
 philo praktisch (Band 1, Seite 188-201) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 2.1: Informationsrecherche 
 MKR 4.1: Medienproduktion und Präsentation 
 
Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 
 VB B2: Geschmacksbildung und Esskulturen 
 
Fächerverbindende Anknüpfungspunkte: 
 Musik: Reise um die Welt in Liedern und Songs (UV 1) 
 

 Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben Chancen und Herausforderungen von Beziehungen und Ge-

meinschaft auch unter Berücksichtigung von Weltreligionen bzw. Wert- und 
Glaubensvorstellungen, 

 vergleichen Konzepte der Lebensgestaltung (u. a. Religiosität), 
 beschreiben Verhalten und Handlungen mit Bezug auf unterschiedliche Le-

bensweisen und Weltanschauungen, 
 untersuchen das Verhältnis von Vernunft und Glaube. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen die Überzeugungskraft unterschiedlicher Weltanschauungen und 

philosophischer Konzepte (Religionen, Aufklärung), 
 erläutern die Relevanz philosophischer Konzepte und religiöser Glau-

bensaussagen für das eigene Leben und die gesellschaftliche Wirklichkeit. 
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Verankerung fächerverbindender Elemente: 
 Fach- und kursübergreifende Realisierung zusammen mit den Fächern 

Katholische Religion (UV 4: "Feste unterbrechen den Alltag - Jahres-
festkreis") und Evangelische Religion (UV 3: "Was feiern wir eigentlich 
an Weihnachten und Ostern?"); Realisierung in Form fachübergreifen-
der Expertenrunden 

 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Inhaltsfeld 2 - Zwischenmenschliche Beziehungen 
 
Thema: Beziehungen und Miteinander: 
 Umgang mit Konflikten 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 1, Seite 62-77) 
 philo praktisch neu (Band 1, Seite 62-79) 
 philo praktisch (Band 1, Seite 48-61) 
 
Fächerverbindende Anknüpfungspunkte: 
 Politik: Regeln für das Zusammenleben (UV 2 / UV 3) 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. à 45 Minuten 

 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben das komplexe Bedingungsgefüge von persönlichen Lebenssitua-

tionen und Situationen der Gemeinschaft, 
 beschreiben Chancen und Herausforderungen von Beziehungen und Ge-

meinschaft auch unter Berücksichtigung von Weltreligionen bzw. Wert- und 
Glaubensvorstellungen, 

 benennen Herausforderungen und Handlungsmöglichkeiten für ein Zusam-
menleben in verschiedenen Gemeinschaften auch unter Berücksichtigung 
von Weltreligionen bzw. Wert- und Glaubensvorstellungen. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern Möglichkeiten und Verantwortlichkeiten für die Ausgestaltung per-

sönlicher und gemeinschaftlicher Beziehungen, 
 bewerten gesellschaftliche Entwicklungen und Probleme, 
 vergleichen kriteriengeleitet divergierende Werthaltungen und daraus resultie-

rende Handlungen, 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Inhaltsfeld 4 - Strukturen des Zusammenlebens 
 
Thema: Gerechtigkeit: Regeln und Gesetze 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 1, Seite 134-149) 
 philo praktisch neu (Band 1, Seite 118-137) 
 philo praktisch (Band 1, Seite 90-103) 
 
Fächerverbindende Anknüpfungspunkte: 
 Politik: Klassengemeinschaft (UV 2) 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. à 45 Minuten 

 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern die Bedeutsamkeit von Gerechtigkeit für soziales Leben, 
 formulieren Regeln für ein gerechtes Miteinander, 
 erläutern unterschiedliche Prinzipien von Gerechtigkeit (Gleichheit, Bedürfnis, 

Leistung), 
 erläutern Verhalten und Handeln hinsichtlich der zugrundeliegenden Werte 

und möglicher Konsequenzen für sich selbst und für ein gerechtes Miteinan-
der. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern unterschiedliche Phasen und Entscheidungen im Entwicklungspro-

zess in Bezug auf die Aspekte Anspruch, Wunsch und Wirklichkeit, 
 überprüfen die Rolle von Vernunft und Emotion bei Entscheidungsprozessen, 
 bewerten die vielfältigen Rollen im Prozess des Selbst-Entwurfs sowie deren 

Chancen und Grenzen. 
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Summe 5: 80 Stunden 
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Klasse 6 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Inhaltsfeld 3 - Verantwortung 
 
Thema: Wahrheit, Wahrhaftigkeit und Lüge: 
 Wahrhaftigkeit und Lüge 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 1, Seite 44-59) 
 philo praktisch neu (Band 1, Seite 80-99) 
 philo praktisch (Band 1, Seite 62-75) 
 
Methoden: Internetrecherche 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 2.1: Informationsrecherche 
 MKR 2.2: Informationsauswertung 
 MKR 2.3: Informationsbewertung 
 MKR 2.4: Informationskritik 
 MKR 5.2: Meinungsbildung 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten 

 Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 formulieren werteorientiert Chancen und Herausforderungen der Nutzung 

digitaler Technologien (soziale Medien, Künstliche Intelligenz), 
 beschreiben Wertekonflikte auf individueller, sozialer sowie gesellschaftlicher 

Ebene, 
 erfassen den Wert der Meinung anderer als notwendige Grundlage für inter-

kulturelles und interreligiöses Zusammenleben, 
 unterscheiden ethische Positionen. 
 unterscheiden zwischen Wahrheit, Wahrhaftigkeit und Lüge, 
 erläutern Wertekonflikte in Bezug auf den Umgang mit Wahrheit und Lüge. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 begründen Entscheidungen im Spannungsfeld von Freiheit und Verantwor-

tung, 
 erörtern verantwortliches Handeln in der Gesellschaft und die dahinterste-

henden Werte, 
 begründen kriteriengeleitet Werthaltungen 
 beurteilen ethische Positionen. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Inhaltsfeld 4 - Strukturen des Zusammenlebens 
 
Thema: Gerechtigkeit: "Gut" und "Böse" 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 1, Seite 134-150) 
 philo praktisch neu (Band 1, Seite 100-117) 
 philo praktisch (Band 1, Seite 76-89) 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben Wertekonflikte auf individueller, sozialer sowie gesellschaftlicher 

Ebene, 
 erfassen den Wert der Meinung anderer als notwendige Grundlage für inter-

kulturelles und interreligiöses Zusammenleben, 
 unterscheiden ethische Positionen. 
 erläutern die Bedeutsamkeit von Gerechtigkeit für soziales Leben, 
 formulieren Regeln für ein gerechtes Miteinander, 
 erläutern unterschiedliche Prinzipien von Gerechtigkeit (Gleichheit, Bedürfnis, 

Leistung), 
 erläutern Verhalten und Handeln hinsichtlich der zugrundeliegenden Werte 

und möglicher Konsequenzen für sich selbst und für ein gerechtes Miteinan-
der. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
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 erörtern verantwortliches Handeln in der Gesellschaft und die dahinterste-
henden Werte, 

 begründen kriteriengeleitet Werthaltungen, 
 beurteilen ethische Positionen. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Inhaltsfeld 3 - Verantwortung 
Inhaltsfeld 5 - Gegenwart und Zukunft 
 
Themen: Nachhaltiges Leben und Lernen / Mensch und Natur 
 Tiere als Mit-Lebewesen / Leben von und mit der Natur 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 1, Seite 80-95) 
 philo praktisch neu (Band 1, Seite 174-193 / 156-173) 
 philo praktisch (Band 1, Seite 132-145 / 118-131) 
 
Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 
 VB D4: Energie- und Ressourceneffizienz, Klimaschutz 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten 

 

 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern Möglichkeiten und Grenzen eigenen Handelns hinsichtlich der Ges-

taltung von Nachhaltigkeitsprozessen (u. a. im Kontext Mensch - Natur - 
Technik, gegenwärtige - nachfolgende Generationen). 

 beschreiben Beziehungen zwischen Mensch und Tier sowie zwischen 
Mensch und Natur, 

 untersuchen ethische Positionen und daraus folgende Konsequenzen hin-
sichtlich eines verantwortungsvollen Umgangs des Menschen mit Tieren und 
der Natur. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern kriteriengeleitet Konzepte von Frieden und Krieg (u. a. Pazifismus, 

bellum iustum), 
 beurteilen Chancen und Gefahren von technischen und wissenschaftlichen 

Entwicklungen, 
 beurteilen die Chancen und Herausforderungen werteorientierter, lokaler und 

globaler Kooperationen für nachhaltiges Handeln, 
 erörtern Chancen auf ein gelingendes Leben im Kontext globaler Krisen und 

Erfordernissen von Nachhaltigkeit. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Inhaltsfeld 7 - Menschliche Erkenntnis 
 
Thema: Wahrnehmung und Täuschung: 
 "Schön" und "hässlich" - Medienwelten 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 1, Seite 168-183) 
 philo praktisch neu (Band 1, Seite 194-213) 
 philo praktisch (Band 1, Seite 146-159) 
 Film "Little Miss Sunshine" 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 5.1: Medienanalyse 
 MKR 5.2: Meinungsbildung 
 
Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 diskutieren den eigenen und gesellschaftlichen Umgang mit Medien und den 

Einfluss von Medien auf Urteile und Handlungen, 
 beschreiben mögliche Einflüsse auf die Wahrnehmung, 
 vergleichen die eigene Wahrnehmung mit der Wahrnehmung von anderen, 
 erläutern die Wechselbeziehung in der Wahrnehmung von Voraussetzungen 

und Perspektiven, 
 erläutern Chancen und Herausforderungen der Urteilsbildung in einer digitali-

sierten Welt. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 begründen Urteile unter kritischer Berücksichtigung von Quellen, 
 erörtern die Bedeutung von Meinungsverstärkern (u. a. digitale Filterblasen) 

auf Wahrnehmung und Handeln in der Welt, 
 erörtern eine mögliche Beeinflussung von Wahrnehmungs- und Erkenntnis-

prozessen 
 entwickeln für die Präsentation und Diskussion philosophisch dimensionierte 

Medienprodukte 
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 VB Ü2: Wirkung von Design, Werbung und Marketingstrategien 
 VB C1: Medienwahrnehmung, -analyse, -nutzung und -sicherheit 
 VB C2: Informationsbeschaffung und -bewertung 
 VB D1: Lebensstile, Trends, Moden 
 
Fächerverbindende Anknüpfungspunkte: 
 Deutsch: Lesen, chatten, surfen, fernsehen (UV 5) 
 Kunst: Inszenierung und Fotografie (UV 2) 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten 

Summe 6: 80 Stunden 
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Klasse 7 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Inhaltsfeld 1 - Das Selbst 
 
Thema: Vernunft und Gefühl 
 Gefühl und Verstand 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 2, Seite [n.n.]) 
 philo praktisch neu (Band 2, Seite 8-23) 
 philo praktisch (Band 2, Seite 6-19) 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten 

 Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 diskutieren Lebensrealität, Lebensträume und berufliche Perspektiven, 
 untersuchen den Zusammenhang zwischen Persönlichkeit, Geschlechtlich-

keit und Rollen in der Gesellschaft, 
 vergleichen die Bedeutung von Vernunft und Gefühl für ihre Selbstbilder und 

deren Auswirkungen auf Entscheidungen, 
 erläutern das Potenzial kreativer und spielerischer Zugänge für die persönli-

che Weiterentwicklung und Realisierung alternativer Selbstentwürfe, 
 entwerfen Vorstellungen in Bezug auf das Erwachsenwerden und das Er-

wachsensein und die damit einhergehenden Herausforderungen und Ent-
wicklungsmöglichkeiten, 

 diskutieren verschiedene Lebensentwürfe im Spannungsfeld von Freiheit und 
Unfreiheit. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern die Rolle des Selbst für Entwicklung und Selbst-Entwurf, 
 erörtern unterschiedliche Phasen und Entscheidungen im Entwicklungspro-

zess in Bezug auf die Aspekte Anspruch, Wunsch und Wirklichkeit, 
 überprüfen die Rolle von Vernunft und Emotion bei Entscheidungsprozessen, 
 bewerten die vielfältigen Rollen im Prozess des Selbst-Entwurfs sowie deren 

Chancen und Grenzen. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Inhaltsfeld 7 - Menschliche Erkenntnis 
 
Thema: Vorurteil, Urteil, Wissen 
 "Wahr" und "falsch" 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 2, Seite [n.n.]) 
 philo praktisch neu (Band 2, Seite 192-207) 
 philo praktisch (Band 2, Seite 146-159) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 2.1: Informationsrecherche 
 MKR 2.3: Informationsbewertung 
 MKR 2.4: Informationskritik 
 MKR 5.1: Medienanalyse 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 unterscheiden zwischen Wirklichkeit und medialer Realität, 
 benennen Chancen und Herausforderungen von Virtualität, 
 erläutern die Entstehung und Verbreitung von Vorurteilen, 
 entwickeln Lösungsansätze zum Abbau von Vorurteilen, 
 beschreiben mögliche Einflüsse auf Wahrnehmungs- und Erkenntnisprozes-

se. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 begründen Urteile unter kritischer Berücksichtigung von Quellen, 
 erörtern die Bedeutung von Meinungsverstärkern (u. a. Peergroup, digitale 

Filterblasen) auf Wahrnehmung und Handeln in der Welt, 
 erörtern das Verhältnis von Vorurteil, Urteil und Wissen, 
 erörtern eine mögliche Beeinflussung von Wahrnehmungs- und Erkenntnis-

prozessen. 
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 MKR 5.2: Meinungsbildung 
 
Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 
 VB C1: Medienwahrnehmung, -analyse, -nutzung und -sicherheit 
 VB C2: Informationsbeschaffung und -bewertung 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Inhaltsfeld 6 - Sinnsuche und Lebensentwürfe 
 
Thema: Grenzerfahrungen 
 Ethische Grundsätze in Religionen 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 2, Seite [n.n.]) 
 philo praktisch neu (Band 2, Seite 246-261) 
 philo praktisch (Band 2, Seite 188-201) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 2.1: Informationsrecherche 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten 

 Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben Träume, Sinnsuche und Glück in ihrer Bedeutung für das eigene 

Leben, 
 vergleichen Konzepte der Lebensgestaltung (u. a. Eudaimonie, Religiosität), 
 beschreiben Verhalten und Handlungen mit Bezug auf unterschiedliche Le-

bensweisen und Weltanschauungen, 
 stellen unterschiedliche Lebensentwürfe und verschiedene Möglichkeiten des 

Umgangs mit Grenzerfahrungen dar, 
 erläutern Handlungen zugrundeliegende Werte im Kontext von Grenzerfah-

rungen, 
 untersuchen das Verhältnis von Vernunft und Glaube. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern Voraussetzungen und Konsequenzen unterschiedlicher Lebenswei-

sen mit Blick auf ein gelingendes Leben, 
 beurteilen die Überzeugungskraft unterschiedlicher Weltanschauungen und 

philosophischer Konzepte (Religionen, Aufklärung), 
 erläutern die Relevanz philosophischer Konzepte und religiöser Glau-

bensaussagen für das eigene Leben und die gesellschaftliche Wirklichkeit, 
 bewerten die Bedeutsamkeit unterschiedlicher Grenzerfahrungen (u. a. 

Krankheit, Tod) für das eigene und für menschliches Leben allgemein, 
 erörtern kriteriengeleitet Fragen hinsichtlich Ursprung und Grenzen des Le-

bens. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Inhaltsfeld 4 - Strukturen des Zusammenlebens 
 
Thema: Recht und Gerechtigkeit 
 Eine andere Welt ist möglich?! 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 2, Seite [n.n.]) 
 philo praktisch neu (Band 2, Seite 138-153) 
 philo praktisch (Band 2, 90-103) 

 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erklären die Bedeutsamkeit einer Dialog- und Debattenkultur für die verant-

wortungsvolle Partizipation in einer demokratischen Gesellschaft, 
 erläutern Chancen und Herausforderungen unterschiedlicher Möglichkeiten 

von Partizipation in einer demokratischen Gesellschaft (u. a. Künstliche Intel-
ligenz, soziale Medien), 

 vergleichen die Gesellschaften zugrundeliegenden Werthaltungen kritisch, 
 beschreiben ausgewählte gesellschaftliche Probleme hinsichtlich ihrer Ursa-

chen, Entwicklungen und Konsequenzen, 
 beschreiben Freiheitsrechte und deren mögliche Gefährdung, 
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Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 
 VB Ü5: Verbraucherschutz, Verbraucherrechte und Möglichkeiten der 

Durchsetzung sowie Verbraucherpflichten 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten 

 

 erläutern Gerechtigkeitsgrundsätze, 
 stellen das Verhältnis von Recht, Gerechtigkeit und Rechtsstaat dar. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen gesellschaftliche Probleme hinsichtlich ethischer Aspekte, 
 beurteilen Freiheitsrechte und deren mögliche Grenzen und Gefährdungen, 
 beurteilen Gerechtigkeitsgrundsätze, 
 reflektieren das Verhältnis von Recht, Gerechtigkeit und Staat. 

Summe 7: 80 Stunden 
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Klasse 8 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Inhaltsfeld 6 - Sinnsuche und Lebensentwürfe 
 
Thema: Lebensgestaltung 
 Glück und Sinn des Lebens 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 2, Seite [n.n.]) 
 philo praktisch neu (Band 2, Seite 228-243) 
 philo praktisch (Band 2, Seite 174-187) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 5.3: Identitätsbildung 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 

 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben Träume, Sinnsuche und Glück in ihrer Bedeutung für das eigene 

Leben, 
 vergleichen Konzepte der Lebensgestaltung (u. a. Eudaimonie), 
 beschreiben Verhalten und Handlungen mit Bezug auf unterschiedliche Le-

bensweisen und Weltanschauungen, 
 stellen unterschiedliche Lebensentwürfe und verschiedene Möglichkeiten des 

Umgangs mit Grenzerfahrungen dar, 
 erläutern Handlungen zugrundeliegende Werte im Kontext von Grenzerfah-

rungen. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern Voraussetzungen und Konsequenzen unterschiedlicher Lebenswei-

sen mit Blick auf ein gelingendes Leben, 
 beurteilen die Überzeugungskraft unterschiedlicher Weltanschauungen und 

philosophischer Konzepte (Religionen, Aufklärung), 
 erläutern die Relevanz philosophischer Konzepte und religiöser Glau-

bensaussagen für das eigene Leben und die gesellschaftliche Wirklichkeit, 
 bewerten die Bedeutsamkeit unterschiedlicher Grenzerfahrungen (u. a. 

Krankheit, Tod) für das eigene und für menschliches Leben allgemein, 
 erörtern kriteriengeleitet Fragen hinsichtlich Ursprung und Grenzen des Le-

bens. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Inhaltsfeld 2 - Zwischenmenschliche Beziehungen 
 
Thema: Gemeinschaft als Herausforderung 
 Freundschaft, Liebe und Partnerschaft 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 2, Seite [n.n.]) 
 philo praktisch neu (Band 2, Seite 44-61) 
 philo praktisch (Band 2, Seite 34-47) 
 
Problemorientierte und  individuell differenzierende Sequenz: 
 Thema "Freundschaft" 
 
Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 

 Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 identifizieren individuelle und gemeinschaftliche Verantwortung und Mitbe-

stimmungsmöglichkeiten in vielfältigen Beziehungen,  
 stellen Unterschiede zwischen Gemeinschaft und Gesellschaft in einer plura-

len, vielfältigen und religiös geprägten Welt dar,  
 beschreiben das komplexe Bedingungsgefüge von persönlichen Lebenssitua-

tionen und Situationen der Gemeinschaft,  
 benennen Chancen, Herausforderungen und Handlungsmöglichkeiten für ein 

Zusammenleben in verschiedenen Gemeinschaften auch unter Berücksichti-
gung von Weltreligionen bzw. Wert- und Glaubensvorstellungen,  

 diskutieren die Bedeutung von Sprache und Medien für sich selbst und für 
das Miteinander in der Gemeinschaft kriteriengeleitet. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern Möglichkeiten und Verantwortlichkeiten für die Ausgestaltung per-

sönlicher und gemeinschaftlicher Beziehungen, 



 21 

 VB D2: Wohnen und Zusammenleben 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 

 bewerten gesellschaftliche Entwicklungen und Probleme, 
 vergleichen kriteriengeleitet divergierende Werthaltungen und daraus resultie-

rende Handlungen,  
 beurteilen die Bedeutung von Sprache und Medien für sich selbst und für das 

Miteinander in der Gemeinschaft. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Inhaltsfeld 3 - Verantwortung 
 
Thema: Mensch und Natur 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 2, Seite [n.n.]) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 5.1: Medienanalyse 
 MKR 5.2: Meinungsbildung 
 MKR 5.3: Identitätsbildung 
 
Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 
 VB Ü2: Wirkung von Design, Werbung und Marketingstrategien 
 VB D1: Lebensstile, Trends, Moden 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 

 

 

 

 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben Beziehungen zwischen Mensch und Tier sowie zwischen 

Mensch und Natur, 
 untersuchen ethische Positionen und daraus folgende Konsequenzen hin-

sichtlich eines verantwortungsvollen Umgangs des Menschen mit Tieren und 
der Natur, 

 erläutern Konzepte von Nachhaltigkeit, 
 reflektieren Chancen und Grenzen der Gestaltung von Zukunft. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern eine Verantwortung des Menschen gegenüber Tieren und der Natur, 
 beurteilen ethische Positionen hinsichtlich ihrer Tragfähigkeit. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Inhaltsfeld 5 - Gegenwart und Zukunft 
 
Themen: Utopien und ihre Funktion 
 Der Mensch zwischen Natur und Kultur 
 
Teilthema: Realität und Virtualität 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 2, Seite [n.n.]) 
 philo praktisch neu (Band 2, Seite 156-171) 
 philo praktisch (Band 2, Seite 104-117) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 5.1: Medienanalyse 

 

 

 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern Wirkungen von Utopien und Dystopien, 
 benennen Krisenphänomene der Welt und deren Auswirkungen insbesonde-

re auf Kinder und Jugendliche (Friedenskrise, ökologische Krisen), 
 entwerfen Ideen einer friedfertigeren Welt, 
 stellen Chancen und Gefahren von technischen und wissenschaftlichen Ent-

wicklungen dar, 
 erläutern Möglichkeiten und Grenzen eigenen Handelns hinsichtlich der Ges-

taltung von Nachhaltigkeitsprozessen (u. a. im Kontext Mensch - Natur - 
Technik, gegenwärtige - nachfolgende Generationen). 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern kriteriengeleitet Konzepte von Frieden und Krieg (u. a. Pazifismus, 

bellum iustum), 
 beurteilen Chancen und Gefahren von technischen und wissenschaftlichen 

Entwicklungen, 
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 MKR 5.2: Meinungsbildung 
 
Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 
 VB C1: Medienwahrnehmung, -analyse, -nutzung und -sicherheit 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 

 

 

 beurteilen die Chancen und Herausforderungen werteorientierter, lokaler und 
globaler Kooperationen für nachhaltiges Handeln, 

 erörtern Chancen auf ein gelingendes Leben im Kontext globaler Krisen und 
Erfordernissen von Nachhaltigkeit. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Inhaltsfeld 5 - Gegenwart und Zukunft 
 
Thema: Nachhaltige Entwicklung 
 Technik - Nutzen und Risiko 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 2, Seite [n.n.]) 
 philo praktisch neu (Band 2, Seite 174-189) 
 philo praktisch (Band 2, Seite 132-145) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 2.1: Informationsrecherche 
 MKR 2.3: Informationsbewertung 
 MKR 2.4: Informationskritik 
 MKR 3.4: Cybergewalt und Cyberkriminalität 
 MKR 5.4: Selbstregulierte Mediennutzung 
 MKR 6.1: Prinzipien der digitalen Welt 
 MKR 6.2: Algorithmen erkennen 
 MKR 6.4: Bedeutung von Algorithmen 
 
Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 
 VB C4: Cybermobbing und Privatsphäre 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 

 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern Wirkungen von Utopien und Dystopien, 
 benennen Krisenphänomene der Welt und deren Auswirkungen insbesonde-

re auf Kinder und Jugendliche (Friedenskrise, ökologische Krisen), 
 entwerfen Ideen einer friedfertigeren Welt, 
 stellen Chancen und Gefahren von technischen und wissenschaftlichen Ent-

wicklungen dar, 
 erläutern Möglichkeiten und Grenzen eigenen Handelns hinsichtlich der Ges-

taltung von Nachhaltigkeitsprozessen (u. a. im Kontext Mensch - Natur - 
Technik, gegenwärtige - nachfolgende Generationen). 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern kriteriengeleitet Konzepte von Frieden und Krieg (u. a. Pazifismus, 

bellum iustum), 
 beurteilen Chancen und Gefahren von technischen und wissenschaftlichen 

Entwicklungen, 
 beurteilen die Chancen und Herausforderungen werteorientierter, lokaler und 

globaler Kooperationen für nachhaltiges Handeln, 
 erörtern Chancen auf ein gelingendes Leben im Kontext globaler Krisen und 

Erfordernissen von Nachhaltigkeit. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Inhaltsfeld 5 - Gegenwart und Zukunft 
 
Thema: Utopien und ihre Funktion 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern Wirkungen von Utopien und Dystopien, 
 benennen Krisenphänomene der Welt und deren Auswirkungen insbesonde-

re auf Kinder und Jugendliche (Friedenskrise, ökologische Krisen), 
 entwerfen Ideen einer friedfertigeren Welt, 
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 Der Mensch zwischen Natur und Kultur 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 2, Seite [n.n.]) 
 philo praktisch neu (Band 2, Seite 156-171) 
 philo praktisch (Band 2, Seite 104-117) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 5.1: Medienanalyse 
 MKR 5.2: Meinungsbildung 
 
Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 
 VB C1: Medienwahrnehmung, -analyse, -nutzung und -sicherheit 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 

 

 

 

 

 

 stellen Chancen und Gefahren von technischen und wissenschaftlichen Ent-
wicklungen dar, 

 erläutern Möglichkeiten und Grenzen eigenen Handelns hinsichtlich der Ges-
taltung von Nachhaltigkeitsprozessen (u. a. im Kontext Mensch - Natur - 
Technik, gegenwärtige - nachfolgende Generationen). 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern kriteriengeleitet Konzepte von Frieden und Krieg (u. a. Pazifismus, 

bellum iustum), 
 beurteilen Chancen und Gefahren von technischen und wissenschaftlichen 

Entwicklungen, 
 beurteilen die Chancen und Herausforderungen werteorientierter, lokaler und 

globaler Kooperationen für nachhaltiges Handeln, 
 erörtern Chancen auf ein gelingendes Leben im Kontext globaler Krisen und 

Erfordernissen von Nachhaltigkeit. 

Summe 8: 80 Stunden 



 24 

 
Klasse 9 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Inhaltsfeld 2 - Zwischenmenschliche Beziehungen 
 
Thema: Beziehungen und Miteinander 
 Rollen- und Gruppenverhalten 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 3, 44-61) 
 philo praktisch neu (Band 3, Seite 34-47) 
 philo praktisch (Band 3, Seite 34-47) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 5.3: Identitätsbildung 
 
Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 
 VB C1: Medienwahrnehmung, -analyse, -nutzung und -sicherheit 
 
Fächerverbindende Anknüpfungspunkte: 
 Deutsch: Typisch Mädchen, typisch Jungen? (UV 5) 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 identifizieren individuelle und gemeinschaftliche Verantwortung und Mitbe-

stimmungsmöglichkeiten in vielfältigen Beziehungen, 
 stellen Unterschiede zwischen Gemeinschaft und Gesellschaft in einer plura-

len, vielfältigen und religiös geprägten Welt dar, 
 beschreiben das komplexe Bedingungsgefüge von persönlichen Lebenssitua-

tionen und Situationen der Gemeinschaft, 
 benennen Chancen, Herausforderungen und Handlungsmöglichkeiten für ein 

Zusammenleben in verschiedenen Gemeinschaften auch unter Berücksichti-
gung von Weltreligionen bzw. Wert- und Glaubensvorstellungen, 

 beschreiben die Gefahren fundamentalistischer Positionen für das gemein-
schaftliche Zusammenleben, 

 diskutieren die Bedeutung von Sprache und Medien für sich selbst und für 
das Miteinander in der Gemeinschaft kriteriengeleitet. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern Möglichkeiten und Verantwortlichkeiten für die Ausgestaltung per-

sönlicher und gemeinschaftlicher Beziehungen, 
 bewerten gesellschaftliche Entwicklungen und Probleme, 
 vergleichen kriteriengeleitet divergierende Werthaltungen und daraus resultie-

rende Handlungen, 
 beurteilen die Bedeutung von Sprache und Medien für sich selbst 
 und für das Miteinander in der Gemeinschaft. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Inhaltsfeld 1 - Das Selbst 
 
Thema: Person und Persönlichkeit 
 Freiheit und Unfreiheit 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 3, 8-23) 
 philo praktisch (Band 3, Seite 6-19) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 5.3: Identitätsbildung 
 
Fächerverbindende Anknüpfungspunkte: 

 

 

 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 diskutieren Lebensrealität, Lebensträume und berufliche Perspektiven, 
 untersuchen den Zusammenhang zwischen Persönlichkeit, Geschlechtlich-

keit und Rollen in der Gesellschaft, 
 vergleichen die Bedeutung von Vernunft und Gefühl für ihre Selbstbilder und 

deren Auswirkungen auf Entscheidungen, 
 erläutern das Potenzial kreativer und spielerischer Zugänge für die persönli-

che Weiterentwicklung und die Realisierung alternativer Selbstentwürfe, 
 entwerfen Vorstellungen in Bezug auf das Erwachsenwerden und 
 das Erwachsensein und die damit einhergehenden Herausforderungen und 

Entwicklungsmöglichkeiten, 
 diskutieren verschiedene Lebensentwürfe im Spannungsfeld von Freiheit und 

Unfreiheit. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
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 Evangelische Religion: Freiheit und Verantwortung (UV 1) 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 

 erörtern die Rolle des Selbst für Entwicklung und Selbst-Entwurf, 
 erörtern unterschiedliche Phasen und Entscheidungen im Entwicklungspro-

zess in Bezug auf die Aspekte Anspruch, Wunsch und Wirklichkeit, 
 überprüfen die Rolle von Vernunft und Emotion bei Entscheidungsprozessen, 
 bewerten die vielfältigen Rollen im Prozess des Selbst-Entwurfs sowie deren 

Chancen und Grenzen. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Inhaltsfeld 3 - Verantwortung 
 
Thema: Wahrheit, Wahrhaftigkeit und Lüge 
 Entscheidung und Gewissen 
 
Teilthemen: Wissenschaft und Verantwortung 
 Mensch und KI 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 3, Seite 100-107) 
 philo praktisch (Band 3, Seite 62-75) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 5.3: Identitätsbildung 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 

 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben das Spannungsverhältnis zwischen Freiheit und Verantwortung, 
 formulieren werteorientiert Chancen und Herausforderungen der Nutzung 

digitaler Technologien (soziale Medien, Künstliche Intelligenz), 
 beschreiben Wertekonflikte auf individueller, sozialer sowie gesellschaftlicher 

Ebene, 
 diskutieren Beispiele von Zivilcourage hinsichtlich ihrer Notwendigkeit, 
 erfassen den Wert der Meinung anderer als notwendige Grundlage für inter-

kulturelles und interreligiöses Zusammenleben, 
 unterscheiden ethische Positionen. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 begründen Entscheidungen im Spannungsfeld von Freiheit und Verantwor-

tung, 
 bewerten Nutzungsverhalten werteorientiert hinsichtlich eines verantwor-

tungsvollen Umgangs mit Medien, 
 erörtern verantwortliches Handeln in der Gesellschaft und die dahinterste-

henden Werte, 
 begründen kriteriengeleitet Werthaltungen, 
 beurteilen ethische Positionen. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Inhaltsfeld 1 - Das Selbst 
 
Thema: Person und Persönlichkeit 
 Freiheit und Verantwortung 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 3, Seite 108-113) 
 philo praktisch (Band 3, Seite 76-89) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 5.3: Identitätsbildung 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 

 

 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 diskutieren Lebensrealität, Lebensträume und berufliche Perspektiven, 
 untersuchen den Zusammenhang zwischen Persönlichkeit, Geschlechtlich-

keit und Rollen in der Gesellschaft, 
 vergleichen die Bedeutung von Vernunft und Gefühl für ihre Selbstbilder und 

deren Auswirkungen auf Entscheidungen, 
 erläutern das Potenzial kreativer und spielerischer Zugänge für die persönli-

che Weiterentwicklung und die Realisierung alternativer Selbstentwürfe, 
 entwerfen Vorstellungen in Bezug auf das Erwachsenwerden und 
 das Erwachsensein und die damit einhergehenden Herausforderungen und 

Entwicklungsmöglichkeiten, 
 diskutieren verschiedene Lebensentwürfe im Spannungsfeld von Freiheit und 

Unfreiheit. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
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 erörtern die Rolle des Selbst für Entwicklung und Selbst-Entwurf, 
 erörtern unterschiedliche Phasen und Entscheidungen im Entwicklungspro-

zess in Bezug auf die Aspekte Anspruch, Wunsch und Wirklichkeit, 
 überprüfen die Rolle von Vernunft und Emotion bei Entscheidungsprozessen, 
 bewerten die vielfältigen Rollen im Prozess des Selbst-Entwurfs sowie deren 

Chancen und Grenzen. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Inhaltsfeld 5 - Gegenwart und Zukunft 
 
Thema: Nachhaltiges Leben und Lernen 
 Auf dem Weg zu einer nachhaltigeren Welt? 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 3, Seite 136-153) 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. à 45 Minuten 

 

 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern Wirkungen von Utopien und Dystopien, 
 benennen Krisenphänomene der Welt und deren Auswirkungen insbesonde-

re auf Kinder und Jugendliche (Friedenskrise, ökologische Krisen), 
 entwerfen Ideen einer friedfertigeren Welt, 
 stellen Chancen und Gefahren von technischen und wissenschaftlichen Ent-

wicklungen dar, 
 erläutern Möglichkeiten und Grenzen eigenen Handelns hinsichtlich der Ges-

taltung von Nachhaltigkeitsprozessen (u. a. im Kontext Mensch - Natur - 
Technik, gegenwärtige - nachfolgende Generationen). 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern kriteriengeleitet Konzepte von Frieden und Krieg (u. a. Pazifismus, 

bellum iustum), 
 beurteilen Chancen und Gefahren von technischen und wissenschaftlichen 

Entwicklungen, 
 beurteilen die Chancen und Herausforderungen werteorientierter, lokaler und 

globaler Kooperationen für nachhaltiges Handeln, 
 erörtern Chancen auf ein gelingendes Leben im Kontext globaler Krisen und 

Erfordernissen von Nachhaltigkeit. 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Inhaltsfeld 7 - Menschliche Erkenntnis 
 
Thema: Wahrnehmung und Täuschung 
 Vorurteil, Urteil, Wissen 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 3, Seite 82-97) 
 philo praktisch (Band 3, 146-159) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 2.1: Informationsrecherche 
 MKR 2.2: Informationsauswertung 
 MKR 2.3: Informationsbewertung 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 unterscheiden zwischen Wirklichkeit und medialer Realität, 
 benennen Chancen und Herausforderungen von Virtualität, 
 erläutern die Entstehung und Verbreitung von Vorurteilen, 
 entwickeln Lösungsansätze zum Abbau von Vorurteilen, 
 beschreiben mögliche Einflüsse auf Wahrnehmungs- und Erkenntnisprozes-

se. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 begründen Urteile unter kritischer Berücksichtigung von Quellen, 
 erörtern die Bedeutung von Meinungsverstärkern (u. a. Peergroup, digitale 

Filterblasen) auf Wahrnehmung und Handeln in der Welt, 
 erörtern das Verhältnis von Vorurteil, Urteil und Wissen, 
 erörtern eine mögliche Beeinflussung von Wahrnehmungs- und Erkenntnis-

prozessen. 
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 MKR 2.4: Informationskritik 
 
Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 
 VB C2: Informationsbeschaffung und -bewertung 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Std. à 45 Minuten 
Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Inhaltsfeld 4 - Strukturen des Zusammenlebens 
 
Thema: Gerechtigkeit 
 Frieden ist der Weg 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 3, Seite 156-171) 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Std. à 45 Minuten 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern Wirkungen von Utopien und Dystopien, 
 benennen Krisenphänomene der Welt und deren Auswirkungen insbesonde-

re auf Kinder und Jugendliche (Friedenskrise, ökologische Krisen), 
 entwerfen Ideen einer friedfertigeren Welt, 
 stellen Chancen und Gefahren von technischen und wissenschaftlichen Ent-

wicklungen dar, 
 erläutern Möglichkeiten und Grenzen eigenen Handelns hinsichtlich der Ges-

taltung von Nachhaltigkeitsprozessen (u. a. im Kontext Mensch - Natur - 
Technik, gegenwärtige - nachfolgende Generationen). 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern kriteriengeleitet Konzepte von Frieden und Krieg (u. a. Pazifismus, 

bellum iustum), 
 beurteilen Chancen und Gefahren von technischen und wissenschaftlichen 

Entwicklungen, 
 beurteilen die Chancen und Herausforderungen werteorientierter, lokaler und 

globaler Kooperationen für nachhaltiges Handeln, 
 erörtern Chancen auf ein gelingendes Leben im Kontext globaler Krisen und 

Erfordernissen von Nachhaltigkeit. 

Summe 9: 80 Stunden 
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Klasse 10 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
ohne Zuordnung zu den Inhaltsfeldern 
 
Thema: Philosophie in der Oberstufe 
 
Material: Material der Fachschaft Praktische Philosophie 
 
Zeitbedarf: ca. 4 Std. à 45 Minuten 

  

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Inhaltsfeld 6 - Sinnsuche und Lebensentwürfe 
 
Thema: Leben und Grenzerfahrungen 
 Sterben und Tod 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 3, Seite 184-189) 
 philo praktisch neu (Band 3, Seite 184-189) 
 philo praktisch (Band 3, Seite 174-187) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 2.1: Informationsrecherche 
 
Verankerung außerschulischer Lernorte: 
 Besuch bei einem lokalen Bestattungsunternehmen 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 

 Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben Träume, Sinnsuche und Glück in ihrer Bedeutung für das eigene 

Leben, 
 vergleichen Konzepte der Lebensgestaltung (u. a. Eudaimonie, Religiosität), 
 beschreiben Verhalten und Handlungen mit Bezug auf unterschiedliche Le-

bensweisen und Weltanschauungen, 
 stellen unterschiedliche Lebensentwürfe und verschiedene Möglichkeiten des 

Umgangs mit Grenzerfahrungen dar, 
 erläutern Handlungen zugrundeliegende Werte im Kontext von Grenzerfah-

rungen, 
 untersuchen das Verhältnis von Vernunft und Glaube. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern Voraussetzungen und Konsequenzen unterschiedlicher Lebenswei-

sen mit Blick auf ein gelingendes Leben, 
 beurteilen die Überzeugungskraft unterschiedlicher Weltanschauungen und 

philosophischer Konzepte (Religionen, Aufklärung), 
 erläutern die Relevanz philosophischer Konzepte und religiöser Glau-

bensaussagen für das eigene Leben und die gesellschaftliche Wirklichkeit, 
 bewerten die Bedeutsamkeit unterschiedlicher Grenzerfahrungen (u. a. 

Krankheit, Tod) für das eigene und für menschliches Leben allgemein, 
 erörtern kriteriengeleitet Fragen hinsichtlich Ursprung und Grenzen des Le-

bens. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Inhaltsfeld 7 - Menschliche Erkenntnis 
 
Thema: Wahrnehmung und Täuschung 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 unterscheiden zwischen Wirklichkeit und medialer Realität, 
 benennen Chancen und Herausforderungen von Virtualität, 
 erläutern die Entstehung und Verbreitung von Vorurteilen, 
 entwickeln Lösungsansätze zum Abbau von Vorurteilen, 
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 Quellen der Erkenntnis 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 3, Seite 82-97) 
 philo praktisch neu (Band 3, Seite 82-97) 
 philo praktisch (Band 3, Seite 160-173) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 2.1: Informationsrecherche 
 MKR 2.2: Informationsauswertung 
 MKR 2.3: Informationsbewertung 
 MKR 2.4: Informationskritik 
 MKR 5.2: Meinungsbildung 
 
Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 
 VB C2: Informationsbeschaffung und -bewertung 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 

 beschreiben mögliche Einflüsse auf Wahrnehmungs- und Erkenntnisprozes-
se. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 begründen Urteile unter kritischer Berücksichtigung von Quellen, 
 erörtern die Bedeutung von Meinungsverstärkern (u. a. Peergroup, digitale 

Filterblasen) auf Wahrnehmung und Handeln in der Welt, 
 erörtern das Verhältnis von Vorurteil, Urteil und Wissen, 
 erörtern eine mögliche Beeinflussung von Wahrnehmungs- und Erkenntnis-

prozessen. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Inhaltsfeld 4 - Strukturen des Zusammenlebens 
 
Thema: Gerechtigkeit 
 Arbeits- und Wirtschaftswelt 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 3, Seite 26-41) 
 philo praktisch neu (Band 3, Seite 26-41) 
 philo praktisch (Band 3, Seite 90-103) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 6.1: Prinzipien der digitalen Welt 
 
Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 
 VB Ü2: Wirkung von Design, Werbung und Marketingstrategien 
 VB A2: Produkt- und Dienstleistungsmärkte sowie alternative Kon-

summodelle 
 VB C5: Onlinehandel 
 VB D1: Lebensstile, Trends, Moden 

 

 

 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erklären die Bedeutsamkeit einer Dialog- und Debattenkultur für die verant-

wortungsvolle Partizipation in einer demokratischen Gesellschaft, 
 erläutern Chancen und Herausforderungen unterschiedlicher Möglichkeiten 

von Partizipation in einer demokratischen Gesellschaft (u. a. Künstliche Intel-
ligenz, soziale Medien), 

 vergleichen die Gesellschaften zugrundeliegenden Werthaltungen kritisch, 
 beschreiben ausgewählte gesellschaftliche Probleme hinsichtlich ihrer Ursa-

chen, Entwicklungen und Konsequenzen, 
 beschreiben Freiheitsrechte und deren mögliche Gefährdung, 
 erläutern Gerechtigkeitsgrundsätze, 
 stellen das Verhältnis von Recht, Gerechtigkeit und Rechtsstaat dar. 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen den Einsatz von Künstlicher Intelligenz im Kontext von Partizipati-

on in einer demokratischen Gesellschaft, 
 beurteilen gesellschaftliche Probleme hinsichtlich ethischer Aspekte, 
 beurteilen Freiheitsrechte und deren mögliche Grenzen und Gefährdungen, 
 beurteilen Gerechtigkeitsgrundsätze, 
 reflektieren das Verhältnis von Recht, Gerechtigkeit und Staat. 
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Verankerung fächerverbindender Elemente: 
 Vorbereitung der Job Info Live 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Inhaltsfeld 5 - Gegenwart und Zukunft 
 
Thema: Nachhaltiges Leben und Lernen 
 Ökologie vs. Ökonomie? 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 3, Seite 144-153) 
 philo praktisch neu (Band 3, Seite 144-153) 
 philo praktisch (Band 3, Seite 132-145) 
 
Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 
 VB Ü4: Qualität und Nachhaltigkeit von Gütern und Dienstleistungen 
 VB D4: Energie- und Ressourceneffizienz, Klimaschutz 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. à 45 Minuten 

 

 

 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern Wirkungen von Utopien und Dystopien, 
 benennen Krisenphänomene der Welt und deren Auswirkungen insbesonde-

re auf Kinder und Jugendliche (Friedenskrise, ökologische Krisen), 
 entwerfen Ideen einer friedfertigeren Welt, 
 stellen Chancen und Gefahren von technischen und wissenschaftlichen Ent-

wicklungen dar, 
 erläutern Möglichkeiten und Grenzen eigenen Handelns hinsichtlich der Ges-

taltung von Nachhaltigkeitsprozessen (u. a. im Kontext Mensch - Natur - 
Technik, gegenwärtige - nachfolgende Generationen). 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern kriteriengeleitet Konzepte von Frieden und Krieg (u. a. Pazifismus, 

bellum iustum), 
 beurteilen Chancen und Gefahren von technischen und wissenschaftlichen 

Entwicklungen, 
 beurteilen die Chancen und Herausforderungen werteorientierter, lokaler und 

globaler Kooperationen für nachhaltiges Handeln, 
 erörtern Chancen auf ein gelingendes Leben im Kontext globaler Krisen und 

Erfordernissen von Nachhaltigkeit. 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Inhaltsfeld 2 - Zwischenmenschliche Beziehungen 
 
Thema: Beziehungen und Miteinander 
 Interkulturalität 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 3, Seite 64-79) 
 philo praktisch neu (Band 3, Seite 64-79) 
 philo praktisch (Band 3, Seite 48-61) 
 
Verankerung der Rahmenvorgabe Verbraucherbildung: 
 VB D2: Wohnen und Zusammenleben 
 

 

 

 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 identifizieren individuelle und gemeinschaftliche Verantwortung und Mitbe-

stimmungsmöglichkeiten in vielfältigen Beziehungen, 
 stellen Unterschiede zwischen Gemeinschaft und Gesellschaft in einer plura-

len, vielfältigen und religiös geprägten Welt dar, 
 beschreiben das komplexe Bedingungsgefüge von persönlichen Lebenssitua-

tionen und Situationen der Gemeinschaft, 
 benennen Chancen, Herausforderungen und Handlungsmöglichkeiten für ein 

Zusammenleben in verschiedenen Gemeinschaften auch unter Berücksichti-
gung von Weltreligionen bzw. Wert- und Glaubensvorstellungen, 

 beschreiben die Gefahren fundamentalistischer Positionen für das gemein-
schaftliche Zusammenleben, 

 diskutieren die Bedeutung von Sprache und Medien für sich selbst und für 
das Miteinander in der Gemeinschaft kriteriengeleitet. 

 
Urteilskompetenz 
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Zeitbedarf: ca. 12 Std. à 45 Minuten Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern Möglichkeiten und Verantwortlichkeiten für die Ausgestaltung per-

sönlicher und gemeinschaftlicher Beziehungen, 
 bewerten gesellschaftliche Entwicklungen und Probleme, 
 vergleichen kriteriengeleitet divergierende Werthaltungen und daraus resultie-

rende Handlungen, 
 beurteilen die Bedeutung von Sprache und Medien für sich selbst 
 und für das Miteinander in der Gemeinschaft. 

Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Inhaltsfeld 1 - Das Selbst 
 
Thema: Person und Persönlichkeit 
 Leib und Seele 
 
Material: philo praktisch aktuell (Band 3, Seite 8-23) 
 philo praktisch neu (Band 3, Seite 8-23) 
 philo praktisch (Band 3, Seite 20-33) 
 
Verankerung des Medienkompetenzrahmens: 
 MKR 5.3: Identitätsbildung 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Std. à 45 Minuten 

 

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 diskutieren Lebensrealität, Lebensträume und berufliche Perspektiven, 
 untersuchen den Zusammenhang zwischen Persönlichkeit, Geschlechtlich-

keit und Rollen in der Gesellschaft, 
 vergleichen die Bedeutung von Vernunft und Gefühl für ihre Selbstbilder und 

deren Auswirkungen auf Entscheidungen, 
 erläutern das Potenzial kreativer und spielerischer Zugänge für die persönli-

che Weiterentwicklung und Realisierung alternativer Selbstentwürfe, 
 entwerfen Vorstellungen in Bezug auf das Erwachsenwerden und das Er-

wachsensein und die damit einhergehenden Herausforderungen und Ent-
wicklungsmöglichkeiten, 

 diskutieren verschiedene Lebensentwürfe im Spannungsfeld von Freiheit und 
Unfreiheit. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern die Rolle des Selbst für Entwicklung und Selbst-Entwurf, 
 erörtern unterschiedliche Phasen und Entscheidungen im Entwicklungspro-

zess in Bezug auf die Aspekte Anspruch, Wunsch und Wirklichkeit, 
 überprüfen die Rolle von Vernunft und Emotion bei Entscheidungsprozessen, 
 bewerten die vielfältigen Rollen im Prozess des Selbst-Entwurfs sowie deren 

Chancen und Grenzen. 

Summe 10: 80 Stunden 
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2.3 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schul-
programms hat die Fachkonferenz Praktische Philosophie die folgenden fachme-
thodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusam-
menhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspek-
te, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 25 
sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leis-
tungsvermögen der Lerner. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind lernernah gewählt. 
5.) Die Schüler*innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert und fordert eine aktive Teilnahme der Lerner. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Lernenden und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Ler-

ner. 
9.) Die Lerner erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden da-

bei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Einzel-, Partner- bzw. 

Gruppenarbeit sowie Arbeit in kooperativen Lernformen. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Unterricht in Praktischer Philosophie orientiert sich an den im gültigen 
Kernlehrplan ausgewiesenen, obligatorischen Kompetenzen. 

16.) Der Unterricht in Praktischer Philosophie ist problemorientiert und an Unter-
richtsvorhaben und Kontexten ausgerichtet. 

17.) Der Unterricht in Praktischer Philosophie ist lerner- und handlungsorientiert, 
d.h. im Fokus steht das Erstellen von Lernprodukten durch die Lerner. 

18.) Der Unterricht in Praktischer Philosophie ist kumulativ, d.h. er knüpft an die 
Vorerfahrungen und das Vorwissen der Lernenden an und ermöglicht das 
Erlernen von neuen Kompetenzen. 
 
 

2.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrück-
meldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Praktische Philosophie hat die Fachkonferenz im Einklang 
mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 
Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlos-
sen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an 
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das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppen-
mitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend 
weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leis-
tungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Beurteilungsbereich: Sonstige Mitarbeit 
Folgende Aspekte sollen bei der Leistungsbewertung der sonstigen Mitar-
beit eine Rolle spielen (die Liste ist nicht abschließend): 

 Verfügbarkeit fachlichen Grundwissens 
 Sicherheit und Richtigkeit in der Verwendung der Fachsprache 
 Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fachspezifi-

scher Methoden und Arbeitsweisen 
 Zielgerichtetheit bei der themenbezogenen Auswahl von Informationen 

und Sorgfalt und Sachrichtigkeit beim Belegen von Quellen 
 Sauberkeit, Vollständigkeit und Übersichtlichkeit der Unterrichtsdokumen-

tation, ggf. Portfolio 
 Sachrichtigkeit, Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Ziel- und Adres-

satenbezogenheit in mündlichen und schriftlichen Darstellungsformen, 
auch mediengestützt 

 Sachbezogenheit, Fachrichtigkeit sowie Differenziertheit in verschiedenen 
Kommunikationssituation (z. B. Informationsaustausch, Diskussion, Feed-
back, …) 

 Reflexions- und Kritikfähigkeit 
 Schlüssigkeit und Differenziertheit der Werturteile, auch bei Perspektiv-

wechsel 
 Fundiertheit und Eigenständigkeit der Entscheidungsfindung in Dilemma-

situationen 

2.5 Konzept für das Fach Praktische Philosophie 

Grundsätze der Leistungsbeurteilung in der Sekundarstufe I 

Die Leistungsbewertung im Fach Praktische Philosophie basiert auf den Kennt-
nissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die den Schüler*innen im Unterricht vermit-
telt werden. Da in der Sekundarstufe I laut Lehrplan keine Klassenarbeiten und 
Lernstandserhebungen erfolgen, sind zur Leistungsbewertung ausschließlich 
"Sonstige Leistungen im Unterricht" zu berücksichtigen. 

Sonstige Leistungen 

 Mündliche Beiträge zum Unterricht: Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 
mündliche Wiederholungen 

 Kurzreferate 
 Schriftliche Beiträge zum Unterricht: Heftführung/ Mitschriften, Protokolle, 

Materialsammlungen, Lerntagebücher, Portfolios 
 Präsentationen von Arbeitsergebnissen, schriftliche Lernkontrollen und 

Hausaufgabenüberprüfungen 
 Projektorientiertes Arbeiten 
 Hausaufgaben 
 Offene Arbeitsformen 

Im Sinne einer angemessenen Notenfindung können die Lehrer*innen einen Be-
urteilungsspielraum nutzen. 
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Bei der Gesamtnotenfindung soll berücksichtigt werden, in welchem Anforde-
rungsbereich von der Schülerin bzw. dem Schüler im Verlaufe des Beurteilungs-
zeitraums die Leistung erbracht worden ist: 

- Anforderungsbereich I: Reproduktionsleistungen 
- Anforderungsbereich II: Reorganisations- und Transferleistungen 
- Anforderungsbereich III: Problemlösung/ kreatives Arbeiten 

Ziel der Leistungsbeurteilung ist es, den Stand des Lernprozesses eines Schü-
lers/ einer Schülerin festzustellen 

 als Basis für eine individuelle Förderung, 
 als Basis für eine an den Stärken und Schwächen der Schüler*innen aus-

gerichtete Unterrichtsplanung der Lehrer*innen, 
 um Leistungsbereitschaft, Leistungsentwicklung und Lernmotivation zu 

stärken, 
 als Grundlage für Zeugnisse, Abschlüsse und Zertifikate. 

Die Fachlehrer*innen informieren die Schüler*innen zu Beginn eines Schuljahres 
und bei Lehrerwechsel über die Bewertungskriterien (vgl. Schülerversion im Ka-
pitel "Leistungsbewertung). Sie werden den Eltern jederzeit (Sprechstunde, El-
ternsprechtag) erläutert. 

Bewertung sonstiger Leistungen 

In Abhängigkeit von den ausgewählten Unterrichtsinhalten, Sozialformen und 
Unterrichtsmethoden können folgende Teilbereiche bewertet werden 

a) Mündliche Beiträge zum Unterricht: beispielsweise Beiträge zum Unterrichts-
gespräch, mündliche Wiederholungen, Kurzreferate 

 Beiträge zum Unterrichtsgespräch  
Bewertung der Fähigkeit Probleme, Sachverhalte und philosophische Zu-
sammenhänge zu erkennen, zu beschreiben, zu erklären und zu verste-
hen. Damit sind beispielsweise gemeint: 

 Wiederholung, Zusammenfassung 
 weiterführende Fragen stellen 
 Vermutungen äußern, Hypothesen bilden 
 Bewertungen, Meinungsäußerungen 
 Einbringen außerunterrichtlicher Erfahrungen 

 mündliche Wiederholungen  
Bewertung der Fähigkeit, Unterrichtsinhalte 

 verständlich, 
 vollständig, 
 sachgerecht wiederzugeben (Benutzung der Fachsprache). 

 Kurzreferate 
 

b) Schriftliche Beiträge zum Unterricht: beispielsweise Heftführung/Mitschriften, 
Protokolle, Lerntagebücher, Portfolios 

 Regeln zur Heftführung werden mit den Schüler*innen zu Beginn des 
Schuljahres besprochen. (vgl. "Checkliste zur Heftführung", es gelten die 
Konkretisierungen der jeweiligen Fachlehrer*innen) 
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 Bewertet werden die Kriterien Vollständigkeit (auch der Hausaufgaben), 
inhaltliche Richtigkeit, Ordnung und Gestaltung. 

 Protokolle 
 

c) Präsentationen von Arbeitsergebnissen 

 Bewertung der Fähigkeit als Vortragender Präsentationsinhalte verständ-
lich und sachgerecht wiederzugeben und den Vortrag in freier Rede zu 
halten. 

 Bewertung der Medien auf Vollständigkeit, Richtigkeit, Gestaltung und 
Zweckmäßigkeit. 

 Arbeitsergebnisse können beispielsweise sein: 

 Referat/Präsentation (vgl. "Bewertungsbogen Präsentationen“), 

 vorbereitetes Streitgespräch, vorbereitete Diskussion 

 Lernplakat, Wandzeitung, Folie, Mindmap, Pinnwand, Modell, … 
 

d) Schriftliche Lernkontrollen und Hausaufgabenüberprüfungen 

Es besteht die Möglichkeit schriftliche Übungen, die sich inhaltlich auf die letzten 
Unterrichtsstunden beziehen, zu schreiben. Es können maximal zwei schriftliche 
Übungen pro Halbjahr geschrieben werden, sie werden in der Regel eine Woche 
vorher angekündigt und gehen in die Note für sonstige Mitarbeit ein. Zudem kön-
nen schriftliche Abfragungen der Hausaufgaben erfolgen, die unangekündigt 
stattfinden können. 
 

e) Projektorientiertes Arbeiten 

Einfluss auf die Bewertung haben beispielsweise: 

 Arbeitsmappe 
 Vortrag / Präsentation von Arbeitsergebnissen 
 Teilnahme an Wettbewerben 
 Medieneinsatz 
 praktische Arbeiten 
 Arbeitsorganisation 

 

f) Hausaufgaben 

In der Sekundarstufe I werden Hausaufgaben nicht mit einer Note bewertet, sind 
aber als Leistungsbeitrag zu berücksichtigen. Den Schülern und Eltern ist aber 
bewusst zu machen, dass das Erledigen der Hausaufgaben für die erfolgreiche 
Mitarbeit im Unterricht sowie für die Vorbereitung auf schriftliche Arbeiten uner-
lässlich ist. 
 

g) Offene Arbeitsformen 

Innerhalb der Sonstigen Mitarbeit sind offene und kooperative Arbeitsformen ein 
wichtiger Beitrag zur Förderung des Selbstständigen Lernens und der Teamfä-
higkeit. Die Bewertung und Benotung von Leistungen in diesem Bereich sind 
naturgemäß schwierig, aber auch hier werden die oben genannten allgemeinen 
Prinzipien der Leistungsbewertung umgesetzt. 
 

h) Offene Arbeitsformen 

Die Bewertung von Gruppenarbeiten berücksichtigt die Faktoren 
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 Prozess 
 Produkt 
 Präsentation 

wobei sich die Note aus allen drei Teilbereichen zusammensetzt. 
 

i) Gruppen-Referate, Projektarbeit, Gruppenvorträge 

Die unten angegebenen Kriterien gelten vor allem für längere Gruppenarbeits-
phasen oder umfangreichere Hausaufgaben in der Sekundarstufe II, die Kriterien 
sind aber modifiziert auch anzuwenden auf Gruppenarbeitsphasen im Unterricht 
auch in der Sekundarstufe I. 
 

j) Bewertungsbereich "Prozess" 

Dieser Bewertungsbereich ist für die Lehrer*innen nicht immer einsichtig, deshalb 
kann hier der Faktor Gruppenbeurteilung mit einbezogen werden. Kriterien sind 
dabei die Leistungen des einzelnen Gruppenmitglieds bei 

 Themenfindung / Themenverständnis, 
 Planung und Aufteilung der Arbeit / der Aufgaben (z.B. Arbeits- und Zeit-

plan) Beschaffung von Material 
 Zusammenarbeit in der Gruppe 
 Bedeutsamkeit der Teilleistung für das Gesamtprodukt 

Der Bewertungsbereich Prozess kann nur dann in die Beurteilung eingehen, 
wenn weite Teile der Projektarbeit im Unterricht stattgefunden haben. 
 

k) Bewertungsbereich "Produkt" 

Die Kriterien dieses Leistungsbereichs richten sich nach den fachlichen und me-
thodischen Anforderungen des Fachs und werden vom Lehrer bewertet, in einer 
Note zusammengefasst, die zur Hälfte in die Endbenotung des einzelnen Schü-
lers eingeht. Kriterien der Bewertung des Produkts sind im Einzelnen: 

 Richtigkeit gemäß den fachlichen Anforderungen 
 sinnvolle Gliederung 
 schlüssige Entfaltung der Zusammenhänge 
 selbstständiges, begründetes Urteil 
 (fach-)sprachlich angemessene Darstellung 

 

l) Bewertungsbereich "Präsentation" 

Um die entsprechenden Kompetenzen aufzubauen und zu erweitern, werden 
folgende Methodenblätter aus "Methoden für den Unterricht. Kompakte Übersich-
ten für Lehrende und Lernende" von Wolfgang Mattes, Bildungshaus Schulbuch-
verlage, Braunschweig, Paderborn, Darmstadt 2011, eingesetzt. Aus ihnen erge-
ben sich die Kriterien der Bewertung von Präsentationen: 

 Ein Referat vorbereiten (Karte 30) 
 Ein Referat vortragen (Karte 31) 
 Ein Schaubild in Form eines Kurzvortrages präsentieren (Karte 30) 
 Wie kann man sich merken, was in einem Vortrag gesagt wurde (Karte 

32) 
 Über gelesene Texte in einer Gruppe berichten (Karte 21) 
 Arbeitsergebnisse präsentieren (Karte 22) 
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Sinnvoll ist eine arbeitsteilige Präsentation. Bewertet wird sie nach den Leistun-
gen gemäß 

 der Gestaltung des Vortrags 
 der verwendeten Hilfsmittel (Folie, Powerpoint u.ä.) 
 der Ergebnisvermittlung / Ergebnissicherung für die gesamte Lerngruppe 

 

Transparenz der Leistungsbewertung 

Im Sinne einer transparenten Leistungsbewertung sollen die hier aufgeführten 
Kriterien zur Bewertung der einzelnen Schülerleistungen den Schüler*innen so-
wie den Eltern auf Anfrage in geeigneter Form zu Beginn des Schuljahres be-
kannt gegeben werden. 

Eine Gewichtung der einzelnen Beurteilungsfaktoren muss unter Berücksichti-
gung der konzeptionellen Gestaltung der Unterrichtsreihe erfolgen und obliegt 
der jeweiligen Fachlehrerin bzw. dem jeweiligen Fachlehrer 
 

Bewertungskriterien 

In der Sekundarstufe I wird die Note im Fach praktischer Philosophie laut Lehr-
plan durch den Bereich der "Sonstigen Mitarbeit" gebildet. Es wird beachtet, dass 
eine rein rechnerische Ermittlung der Noten nicht zulässig ist und auch pädago-
gische Erwägungen zur Notenbildung herangezogen werden. 

Note Mitarbeit im Unterricht Leistungsbeschreibung 
sehr gut Die Beiträge zeigen ein ausgeprägtes 

Problemverständnis, eigenständige 
gedankliche Leistungen und differen-
ziertes und begründetes Urteilsvermö-
gen. Die Beiträge sind sprachlich kom-
plex, differenziert. Variantenreich und 
präzise. 

Die Leistungen entsprechen den Anfor-
derungen im besonderen Maße. Es 
werden umfangreiche Kompetenzen 
nachgewiesen und angewandt. 

gut Die Beiträge zeigen Verständnis 
schwieriger und komplexer Zusammen-
häng, unterscheiden zwischen Wesent-
lichem und Unwesentlichem, knüpfen 
an das Vorwissen an. Die Beiträge sind 
sprachlich differenziert, ausführlich und 
präzise. 

Die Leistungen entsprechen den Anfor-
derungen voll. Vielfältige Kompetenzen 
werden nachgewiesen und in den Unter-
richt eingebracht. 

befriedigend Im Wesentlichen richtige Reproduktion 
einfacher Fakten und Zusammenhänge 
aus dem gerade thematisierten Sachbe-
reich. Einfache Verknüpfung mit über-
geordneten Gesichtspunkten der Unter-
richtsreihe. Die Beiträge sind sprachlich 
und fachlich in der Regel angemessen. 

Die Leistungen entsprechen den Anfor-
derungen im Allgemeinen. Wesentliche 
Kompetenzen werden in den Unterricht 
eingebracht. 

ausreichend Die Beiträge enthalten im Wesentlichen 
die Reproduktion einfacher Fakten und 
Zusammenhänge aus dem gerade 
thematisierten Sachbereich und sind im 
Wesentlichen richtig. Die Beiträge sind 
sprachlich einfach, im Wesentlichen 
verständlich. 

Die Leistungen haben kleinere Mängel, 
die nachgewiesenen Kompetenzen 
entsprechen aber im Ganzen noch den 
Anforderungen 

mangelhaft Beiträge selbst nach Aufforderung sind 
nur gelegentlich oder nur teilweise an-
gemessen, sie zeigen, dass der Schüler 
dem Unterricht nicht hinreichend folgt. 
Die Beiträge sind sprachlich oft nicht 
präzise und nicht in vollständigen Sät-
zen. 

Die Leistungen entsprechen den Anfor-
derungen nicht. Grundkompetenzen 
sind aber feststellbar, so dass die Män-
gel in absehbarer Zeit behoben werden 
können. 
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ungenügend Die Beiträge selbst nach Aufforderung 
zeigen, dass der Schüler dem Unterricht 
nicht folgt. Die Beiträge sind sprachlich 
bruchstückhaft. 

Die Leistungen entsprechen den Anfor-
derungen in keiner Weise. Die Kompe-
tenzen sind so lückenhaft, dass die 
Mängel in absehbarer Zeit nicht beho-
ben werden können. 

 

2.6 Lehr- und Lernmittel 

Eingeführtes Lehrbuch: 

Philo Praktisch, Band 1-3, Verlag C.C. Buchner 
Philo Praktisch neu, Band 1-3, Verlag C.C. Buchner 
Philo Praktisch aktuell, Band 1-3, Verlag C.C. Buchner 

ergänzend dazu: Materialien der Fachkonferenz Philosophie 

Der Lehrplannavigator: 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/lehrplan
navigator-s-ii/ 

Die Materialdatenbank: 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/materialdatenbank/ 

Die Materialangebote von SINUS-NRW: 

http://www.standardsicherung.nrw.de/sinus/ 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergrei-
fenden Fragen 

Die Fachkonferenz Philosophie/Praktische Philosophie hat sich im Rah-
men des Schulprogramms für folgende zentrale Schwerpunkte entschie-
den: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Grundsätzlich spricht sich die Fachschaft für die Zusammenarbeit mit an-
deren Fächern aus. Dies gilt ausdrücklich auch für eine Zusammenarbeit 
mit den parallel stattfindenden konfessionell gebundenen Religionsunter-
richten; hier bieten insbesondere die Themenschwerpunkte der Prakti-
schen Philosophie, die sich mit den Weltreligionen und deren Sitten und 
Gebräuche beschäftigen, Ansatzpunkte zur Kooperation, die bis hin zu 
einer zeitweisen Auflösung und Durchmischung der Kurse gehen, die ge-
meinsam an der Erkundung der Weltreligionen arbeiten können, wobei die 
Schüler*innen der Religionskurse zugleich auch als Fachleute ihrer jewei-
ligen Konfession agieren können. Auch mit anderen Fächern insbesonde-
re des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenbereichs sowie dem 
Fach Deutsch sind Kooperationen denkbar, die im einzelnen mit den je-
weiligen Fachschaften abgesprochen werden. Die fachübergreifenden 
Unterrichtsthemen und -sequenzen sowie mögliche fachübergreifende 
Anknüpfungspunkte werden im Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben aus-
gewiesen und nach ihrer Durchführung im Rahmen der Fachkonferenzen 
evaluiert. 

Fortbildungskonzept 

Nachfolgend sind die von der Fachkonferenz Philosophie/Praktische Phi-
losophie beschlossenen Grundsätze zur Fortbildung aufgeführt: 

1) Sowohl die Fachschaft im Ganzen als auch einzelne Kolleg*innen bil-
den sich regelmäßig fort, um inhaltliche und methodische Neuerungen 
angemessen umsetzen zu können. 

2) Auf der ersten Fachkonferenz im Schuljahr legt die Fachschaft ihren 
Fortbildungsbedarf für das aktuelle Schuljahr fest und teilt diesen 
schriftlich der Fortbildungskoordinatorin mit. 

3) Dazu kann die Fachvorsitzende/der Fachvorsitzende eine Auswahl von 
interessanten Themen aus dem Angebot des Kompetenzteams oder 
von anderen Anbietern zusammen stellen und den Fachkolleg*innen 
vorstellen. 

4) Die Fachvorsitzende/Der Fachvorsitzende informiert die Mitglieder der 
Fachschaft über im Laufe des Schuljahres eingehende Fortbildungs-
angebote. 

5) Einzelne Kolleg*innen nehmen bei Bedarf diese Fortbildungsangebote 
wahr. 

6) Kolleg*innen, die an einer Fortbildung teilgenommen haben, erhalten 
auf der nächsten Fachkonferenz die Gelegenheit, wichtige Informatio-
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nen aus dieser Fortbildung an die anderen Kolleg*innen weiter zu ge-
ben. Evtl. zur Verfügung gestelltes Material aus dieser Fortbildung soll-
te allen Kolleg*innen zugänglich gemacht werden (z.B. durch die Ver-
öffentlichung auf der Verwaltungsplattform). 

7) Auf den Fachkonferenzen erfolgt jeweils eine kurze Evaluation der 
Nachhaltigkeit durchgeführter Fortbildungen. 

8) Alle durchgeführten Fortbildungen werden der Fortbildungskoordinato-
rin zur Dokumentation auf dem entsprechenden Formular eingereicht. 
Für Fortbildungen, an denen die gesamte Fachschaft teilgenommen 
hat, übernimmt das die Fachvorsitzende/der Fachvorsitzende, für indi-
viduell durchgeführte Fortbildungen die jeweilige Kollegin/der jeweilige 
Kollege selbst. 

Exkursionen 

Durch die Nutzung außerschulischer Lernorte kann der Unterricht im Fach 
Praktischer Philosophie nachdrücklicher und anschaulicher gestaltet wer-
den, sodass entsprechende Exkursionen durch die Fachschaft ausdrück-
lich befürwortet werden. Im Rahmen der Unterrichtseinheiten zu den Welt-
religionen bieten sich etwas Exkursionen zu Moscheen und Synagogen 
an; beim Thema "Sterben und Tod" des Inhaltsfeldes 6 hat sich etwa der 
Besuch bei einem lokalen Bestattungsunternehmen als wertvolle Erfah-
rung für die Schüler*innen erwiesen. Über durchgeführte Exkursionen wird 
im Rahmen der Fachkonferenzen berichtet und deren Nützlichkeit evalu-
iert. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als 
„lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend werden die Inhal-
te stetig überprüft, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die 
Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen 
Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des 
Faches Praktische Philosophie bei. 

Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfah-
rungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, be-
wertet und eventuell notwendige Konsequenzen und Handlungsschwer-
punkte formuliert. 

Die vorliegende Checkliste wird als Instrument einer solchen Bilanzierung 
genutzt. Sie ermöglicht es, den Ist-Zustand bzw. auch Handlungsbedarf in 
der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der 
Fachkonferenz zur Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten 
sowie die Durchführung der Beschlüsse zu kontrollieren und zu reflektie-
ren. 
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Bedingungen und Planungen 
der Fachgruppenarbeit 

Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 
(Verantwortlich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     
Fachvorsitz     
Stellvertretung     
Sammlungsleitung     
Gefahrenstoffbeauftragung  Fristen beachten!   
Sonstige Funktionen 
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergreifen-
den Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     
Fachlehrkräfte     
Lerngruppen     
Lerngruppengröße     

personell 

…     
Fachräume     
Bibliothek     
Computerraum     
Raum für Fachteamar-
beit 

    

räumlich 

Sammlungsraum     
Lehrwerke     
Fachzeitschriften     

materiell/ 
sachlich 

Ausstattung mit De-
monstrationsexperi-
menten 

    

 
 

Ausstattung mit Schü-
lerexperimenten 

    

Abstände Fachteamar-
beit 

    zeitlich 

Dauer Fachteamarbeit     
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Modifikation Unterrichtsvorha-
ben u. a. im Hinblick auf die 
Schwerpunkte der Kompetenz-
entwicklung 

    

     
     
     
     
     
Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 

    

Klausuren     
Facharbeiten     
Kurswahlen     
Grundkurse     
Leistungskurse     
Projektkurse     
Leistungsbewertung/Grundsätze     
sonstige Mitarbeit     
     
Arbeitsschwerpunkt(e) SE     
fachintern     
- kurzfristig (Halbjahr)     
- mittelfristig (Schuljahr)     
- langfristig      
fachübergreifend     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
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…     
Fortbildung     
Fachspezifischer Bedarf     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
Fachübergreifender Bedarf     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
…     
     
     
 


